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Frohe Weihnachten und ein
gesundes neues Jahr 2011.

Kommen Sie vorbei und erleben Sie die TopPharm Weihnachts-
welt. Viele Geschenkideen erwarten und inspirieren Sie.

Wir wünschen Ihnen eine schöne Adventszeit und gute Gesund-
heit fürs 2011 – denn Gesundheit ist das grösste Geschenk.

Nussbaumen, Schulstrasse 1, Telefon 056 296 10 41
Ehrendingen, Dorfstrasse 17, Telefon 056 203 40 11
Fislisbach, Badenerstrasse 5c, Telefon 056 483 40 81

Ihr persönlicher Gesundheitscoach.
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Reklame

2 0 - j a h r - j u b i l ä um : Am 1. Dezember war es 20 Jahre
her, dass Ruedi Aeschlimann (li) in der Effingerhof AG die Stelle als Leiter
Finanzen, Administration und Personal angetreten hat. Zu seinem Wirkungs-
kreis gehörten damals das Rechnungs- und Versicherungswesen, das Perso-
nalwesen und das Controlling. Das mitgebrachte und erworbene Wissen befä-
higte ihn ab Oktober 1991 bestens zur Mitwirkung in der Geschäftsleitung und
ab Juli 2004 die zusätzliche Funktion als Verlagsleiter der Wochenzeitungen
General-Anzeiger und Rundschau zu übernehmen. Am 1. Mai letzten Jahres
übernahm Ruedi Aeschlimann die Geschäftsleitung der Effingerhof AG. «Es
kommt mir gar nicht vor wie 20 Jahre», meint er anlässlich seines Jubiläums-
tages. «Wenn ich allerdings die vielen Meilensteine der vergangenen Jahre
Revue passieren lasse, ist es doch eine lange Zeit meines Arbeitslebens, die
ich hier bisher verbracht habe.» Ruedi Aeschlimann wird in der Geschäftslei-
tung von Martin Lerchmüller tatkräftig unterstützt. Der Leiter Bereich Druck
überreichte dem Jubilar am 1. Dezember neben einem Blumenstrauss einen
Korb, gespickt mit Gutscheinen zum Ausspannen und Wohlfühlen in den
Schweizer Bergen. Die gesamte Belegschaft wünscht ihrem Geschäftsführer
viel Freude.

lengnau: Keine lebende Tiere unter den Weihnachtsbaum

Haustiere sind kein Spielzeug
Es ist der Wunsch vieler Kinder,
zu Weihnachten ein Kuscheltier,
wie z.B. einen kleinen Hund, ein
Büsi, einen Hasen, ein Meersäuli
oder eine Ratte zu bekommen.

S
o geschieht es jedes Jahr wie-
der, dass sich lebende Tiere un-
ter dem Weihnachtsbaum be-
finden. Doch damit tut man
niemandem einen Gefallen.

Heute ist es das grösste Geschenk und
nach ein paar Tagen das grösste Pro-
blem. Tiere sind keine Kuscheltiere
oder gar Spielzeuge. Wenn man sich
die Anschaffung eines Tieres sehr gut
überlegt und sich auch entsprechend
vorbereitet hat, dann steht der Hal-
tung eines neuen Familienmitgliedes
nichts im Weg. Weihnachten ist der
ungünstigste Zeitpunkt ein Tier anzu-
schaffen. An den Festtagen herrscht
Freude, aber auch Hektik und Anspan-
nung. Ein Tier soll man anschaffen,
wenn man Zeit hat, und sich die Zeit
auch nehmen kann, sich dem neuen
Bewohner zu widmen, nicht wenn die
ganze Familie zu Besuch ist. Das Tier

liegt unter dem Weihnachtsbaum, wird
herumgetragen und plötzlich beisst es,
was sehr verständlich ist. Das Tier wird
weggegeben, weil es gebissen hat. Tiere
gehören nicht unter den Weihnachts-
baum, stattdessen sollte man besser
ein gutes Buch zur Tierhaltung schen-
ken. Wie z. B. Bücher zur Haltung von
Nagern von Ruth Morgenegg.
Was es vor der Anschaffung eines
Tieres zu beachten gibt:

Fachliteratur: Über die Bedürfnisse–
des gewünschten Tieres.
Umgebung: Entspricht diese den–
Bedürfnissen des Tieres.
Gesundheit: Wenn eines der Famili-–
enmitglieder allergisch auf Tier-
haare reagiert.
Pflege: Sind der regelmässige Aus-–
lauf sowie die Fellpflege gewährleis-
tet?
Kostenpunkt: Liegt die Anschaf-–
fung, Tierarzt, Futter und Käfig im
Budget.
Verantwortung: Sind alle Familien-–
mitglieder einverstanden mit der
Anschaffung des Tieres?
Ist die Betreuungsperson mit dieser–
Aufgabe nicht überfordert?
Ferienbetreuung: Ist bei Ferienab-–
wesenheit oder Krankheit die
Betreuung geregelt?

Wenn der zukünftige Besitzer dann
gut vorbereitet ist und im Entschluss
gefestigt, steht einer erfreulichen Tier-
haltung nichts mehr im Weg; zum
Wohl des Tieres und zur Freude des
Menschen.

Das traurige Schicksal
von Hund Bello

Bello, ist etwa 4-jährig. In seinem Le-
ben war er an acht verschiedenen Plät-
zen. Allein fünf davon seit September
dieses Jahres. Der Hund ist traumati-
siert. Er hat Verschiedenes erleiden
müssen in seiner Vergangenheit. In

der Zwischenzeit hat er einen Platz, wo
er Hund sein darf und er das Hundele-
ben geniessen kann. Wichtig ist, ein
Tier soll nicht aus Erbarmen übernom-
men werden. Da gilt es die selben
Punkte zu beachten wie bei der An-
schaffung eines Tieres. Ich wünsche
mir zu Weihnachten, dass Tiere keine
Geschenkartikel sind, weder im Zoo-
fachhandel noch bei den Züchtern
oder übers Internet.

Zu meiner Person
Tiere sind ein Teil meines Lebens. Das
natürliche Miteinander von Mensch
und Tier ist für mich selbstverständ-
lich und eine Bereicherung im Alltag.
Zu meiner Lebensgemeinschaft gehö-
ren mein Sohn Alexandros, Hund
Greco und die Katze Astro. Die Grund-
kenntnisse der Kleintierbetreuung er-
warb ich mir vor Jahren in Griechen-
land. Vier Jahre lang engagierte ich
mich für Strassentiere, assistierte bei
einer Tierärztin und gründete eine
private Tierschutzorganisation. Seit
mehr als 15 Jahren bin ich in der
Schweiz als Kleintierbetreuerin tätig.
Wichtig ist die artgerechte Haltung
von Tieren und ein respektvoller Um-
gang. Gerne berate ich Sie vor der
Anschaffung eines Haustieres und
gebe entsprechende Adressen von
Fachpersonen und Anlaufstellen. ●
Doris Karpetis, Hangstrasse 15, 5426 Leng-
nau, Tel 056 282 50 77/079 699 23 09,
www.kleintierbetreuung.ch

SchneiSingen: Rückblick Weihnachtsmarkt

Leise rieselte der Schnee
Schöner hätte sich der Weihnachts-
markt in Schneisingen nicht präsen-
tieren können. Nachts zuvor zog sich
Mutter Natur speziell für diesen
Anlass ein weisses Kleid an.

R
und ums Gemeindehaus
herrschte emsiges Treiben,
die ersten Marktfahrer rich-
teten ihren Stand ein, die
Dekorationen bekamen ih-

ren letzten Schliff. Immer heftiger
wirbelten Flocken vom Himmel, ein
herrlicher Anblick, wie sie im Schein
der vielen Lichter schliesslich den
Platz bedeckten. Das vielfältige An-
gebot des stimmungsvollen Weih-
nachtsmarktes lockte bereits die ers-
ten Besucher an, denn bekanntlich
gilt, am Anfang ist die Auswahl am
grössten. Beim Bummel über den
Markt gab es dann auch vieles, das
man erstehen oder ganz einfach be-
staunen konnte. Das Angebot reichte
von hölzernen Sternen in jeder
Grösse, wetterfesten Betonfiguren,
exklusivem Schmuck, prächtigen Ad-
ventsgestecken, Selbstgeschreiner-
tem aus Holz, vom Vogelhäuschen,
bis zum «Schemeli» oder den selbst-
gestrickten Socken. Reichlich war
die Auswahl an feinen Widemer-
KonfitürenoderNoldi’sGebranntem
und knusprigem Brot. In der Ess-
meile duftete es herrlich nach ge-
grillten Würsten und köstlichem Ra-
clette. Daneben kochte über dem
Feuer eine währschafte Gersten-
suppe. Die Verkäuferin Annalies
pries lautstark ihre frisch produ-
zierten Bretzeli an. Würziger Glüh-
wein und heisser Punsch fehlten
ebenso wenig wie sonstige Getränke
vom mächtigen Weinbaum. Männig-
lich schlenderte dick eingepackt
durch den Markt und oft hörte man:
«Ach du bist es! Ich habe dich nicht

erkannt in dieser Aufmachung.» Wer
beim Bummeln klamme Finger und
kalte Füsse kriegte, konnte sich bei
Kaffee und Süssem im Dachgeschoss
in der gemütlichen Kaffeestube er-
wärmen. Das Musikzimmer im Un-
tergeschoss wurde zur Bastelstube
umfunktioniert und unter kundiger
Anleitung bastelten die Kinder eifrig
in allen Varianten Schlüsselanhän-
ger aus Korkzapfen. Das Gartenhäus-
chen von Irma wurde zum wunder-
hübschen Märchenhaus, wo Fee Yo-
landa geheimnisvolle Geschichten
erzählte. «Leise rieselt der Schnee»,
im wahrsten Sinne des Wortes, er-
tönte: Eine Gruppe der Musikgesell-
schaft erfreute die Besucher mit ih-
ren Klängen, ebenso begeistert war
man ob den adventlichen Weisen
von Irenes Flötengruppe. In einer
Ecke drehten grössere Buben Zu-
ckerwatte in verschiedenen Farben,
in einer anderen drehte sich ein Ka-
russell für die kleinsten Marktbesu-
cher. Es gäbe noch viele kleine Dinge

zu entdecken, schade eigentlich,
schon bald muss wieder aufgeräumt
werden. Doch, der nächste Weih-
nachtsmarkt kommt bestimmt.

Irène Brunner

Beim Gemeindehaus herrschte weihnachtliches Treiben

Dekorationsideen ohne Grenzen
Der Redaktionsschluss für redaktio-
nelle eingesandte Texte ist jeweils
am Freitag um 9 Uhr.
Wir bitten unsere Leserinnen und
Leser dringend, sich daran zu hal-
ten. Nach diesem Zeitpunkt können
Einsendungen nicht mehr berück-
sichtigt werden. Insbesondere für
Anlässe, die an ein bestimmtes Da-
tum gebunden sind, ist der Redak-
tionsschluss wichtig, damit Ihre Ein-
sendung rechtzeitig in der Rund-
schau erscheint.

Die Redaktion

Redaktionsschluss


